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Sext.
Ape cal. 22. V. i2.La

Siebe! ich komme bald undbole mei
nen Lohn mit/ zu geben einem je
den nach ſeinen Thaten.

Singang.
Oſes ſahe auf die Belohnung: Dieſes be

denckliche Zeugniß giebet Paulus dieſem

beiligen Mann und Knechte EOrres in
ſeinem Mislik an die glaubigen Juden,
Eap. II. maſſen ihm hoch aniage, von

demſelben zu zeügen und zu loben, wie es ihm ſo wohlge
fallein hatte,mit dem Volck GOttes Ungemach zu leiden,
die Schmach JEſu zu dulden, und alle Welt und Sun—
den Luſt zu meiden, aldieweilen ihme das Geiſtliche Sli—
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S 4 gt
ckeu und Hoffen auf die zukunfftige Belohnung desGuten,
zudieſem allem zu einem genugſamen Motivo dienen mu—
ſte; Daß nun, liebe Seelen! dieſem Exempel nach, al—
len Hriligen zugelaſſen und anbefohlen ſey auf eine zu—
tunff ige Belohnung beydes zu hoffen und zu ſehen.
Deſſen haben ſie ein genugſames Bewtißthum aus dem
MundeGOttes ſelbſten, ſagende bey dem Eſaia: So ſa
get den Heiligen, daß ſie es eineſt Gut haben ſollen. Es
hab n ſich wol zu Zeiten JEſu ſolche Menſchen fin—
den laſſen, die ſo genannte Sadducai, ſo die gantze Welt
in dieſem falſchen Wahn entſchlaffen wollen: Es ſey
nach dieſem Leben keine Belohnung obhanden und wenn
gleich einige ſeyn ſolte, ſo ſollen ſich doch die Menſchen deſ—
ſen gleichwol zu keinem Morik nicht bedienen, umb gutes zu
thun, angeſehen ſie ohne dis ſchuldig ſeyn, GOtt zulieben,
und gutes zu thun; Allein JEfus mag es gantz wol leiden,
und will es auch haben, daß die Seinigen auf die zukunff
tige Belohnung hoffen, und auch ſehen konnen, und
auuſte deſſentwegen Jhme auch angelegen geweſen ſeyn
ihnen beydes anzubieten, und zugleich auch anzufundi
gen, ſagende: Siehe! ete. Welche Auſſag und An—
kundigung ich mich auch entſchloſſen hab mit GOttes
Gnade dißmahlen aus und abzulegen.

Wann es dann, litbe Seelen! dem allgutigſten JE—
ſu gefallen wollen, uns in demſelbigen anzukundigen
zwey ſo bedenckliche Dinge, nemlichen, ſeine Zukunfft und

ſein.n Lohn mit Jhm, und zugleich den Zweck deſſelbi
gen, nemlichen umb Jhne alsdann auszutheilen und zu

geben
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geben einem jeden Menſchen nach ſeinen Thaten; So
laſſet uns auch beyde und alle Theile in Obacht nehmen
und zugleich im Anfang ſeine angekundete Zukunfft, al
ſo lautende: Sieche! Jch komme etc. Da ſich dann
einganglich bedencklich macht, die Anleitung, Siehe!
dieſelbige iſt insgemein alſo beſchaffen, und bey dem
Heil. Geiſt ſo ublich und beliebig, daß wenn Jhm an
gelegen, uns Menſchen etwas Hochwichtiges und Viel
deutendes anzuſagen, ſolches, Siehe! bey Ahm ſo viel
deuten, und ſagen will, als bey den Juden das Sela! und

bey den Heyden das Hoc age, Ja ben den Cancelliſten
das Nota bene! Was ſoll man denn ſehen, und in ſo
hohe Obacht nehmen? Jch konim, lautet ſeine An—

ſag; Jch: JEſus, Jch, das Aund O. Jch: das
Lamm GOttes. Jch: Low aus dem Stamm Juda.
Jch: Sohn des lebendigen GOltes. Jch: Alles in
allem, Was thue Jch? Jch komme. Jch bin wol
auch kommen, im Anfang des Welt-Geſchopffs, Jch
bin auch kommrn in das Fleiſch; ja ich komme noch alle
Tage nach meinem Gotilichen Seyn und Weſen, und bin
bey euch biß zum Welt Ende. Allein, alsdenn will ich kom
men in meinem Fleiſch, und auch nach meinem Menlſchli—
chen Sinn und Weſen, ſo wol als nach meinem Goittlichẽ.
Und alſo komme ich bald; auf dieſe Weiſe willJch ſo gewiß
und ſo bald kommen, daß ich ſagen mag: Jch komme.
Ja ich will kommen, mit einem ſolchen Glantz und
Geleit, Jch will kommen mit ſo viel Macht und Ma
jeſtat; Kommen wil Jch mit ſolchem Knallund Schall,

A3 daß



S 6 Sdaß die Himmel ſelbſten knallen, alle Hohen einfallen,
und das gantze Welt-Gebau in eitel Funcken und Flam-
men ſoll aufwallen. Alſo, liebe Menſchen, und euf
eine ſolche Weiſe ſoll und wil JEſus kommen. Allein,
womit wil JEſus kommen? Soll Jch kommen, wie Jch
kommen bin in das Fleiſch, einig, ledig, und allein! Ach
RNein! Jch wil kommen und etwas mitholen, was denn?
meinen Lohn. Was Lohnes ſoll dann dieſes ſeyn? Es
ſoll ſeyn digjenige Belohnung, ſo Jch ſchon von Ewig
keit an beſtimmet, und in meinem zweyfachen Buch,
beydes dem Gnaden und UngnadenBuch angezeichnet
hab, beydes den guten und boſen Menſchen: Was ſoll
denn wol diejenige Belohnung ſeyn, ſo JEſus den Gu
ten und Heiligen beſtimmet hat? Pauilus kan uns ſel—
bige weiſen, ſagende: Gnad und Wonne, Leben und
Seeligkeit allen Seelen, die gutes thun ete. Ungnad hin

gegen und Angſt, Fluch und Tod, allen denen Seelen,
die boſes thun, ete. Eigentlich den Juden, und dann
auch den Heyden. Auguſtinus ſagt: GOtt habe von
Ewigkeit den Heiligen den Himmel, den Boſen die Hol
le beſtimmet. Wie? mochte jemand ſagen, konnen dann
die Heiligen dieſe Himmliſche Belohnung, und beloh
nenden Himmel GOtt angewinnen mit gutem Wane
del? Nein. Dieſe Belohnung hat JEſus den Heili
gen beſtimmet allein aus Gute und Gnad, und ſie nicht
angeſehen, als Knechten, jedoch als Kindelein; Deſſent
halben ſagt JErus auch ſelbſt, wann von ihnen ſchon
geſchehen konte, alles was ſie thun ſollen, ſo muſten

ſit
J



S 7 Sfie gleichwol ſagen und klagen: Ach uns unnutzen
Knechten! Es iſt von uns allein ſo viel und dasjenige
gtſchehen, was aus Schuldigkeit geſchehen ſolt und mu
ſte, Luc. 17. Hingegen iſt Ungnad und Angſt, Tod
und Holle eine ſolche Belohnung, welche die Boſen mit
ſundigen GOtt angewinnen: Die Sunde muſſe beloh
net ſeyn mit dem Tod, dieſes gemaß dem Ewigen Geſatz
GOttes, und iſt dieſe zweyfache Lohnes-Beſtimmung,
auch ein zweyfaches Abbild GOttes, da uns aus dem
Ernten anſcheinet ſeine Gnaden; Sonn; und aus dem
Zweyten ſeine heilige Juſtitz.

O beydes Weit und Nahe!

O beydes Tieff und Hohe!
O Ungenades Flammen!

Ach ziehet euch zuſammen!

O hohe Gnaden Sonne!
Ach ſchenck uns dich zum Lohne!

Zu was Ende, liebe Menſchen! will dann JEſus
dieſe ſeine zweyfache Belohnung mit ſich hohlen? umb
ſelbige einem jrden zu geben, einem jeden insgemein, auch

allen insgemein? Es ſind eigentlich zwey Gattungen
Menſchen, nemlich gute und boſe: Nun dieſen bey—
den Haupt Theilen ſoll einem jeden ſeine Belohnung

foolgen, insgemein, denen Gufen, die gute, und denen
Boſen die ſchlechte Belohnung: Bey dieſen beyden
Gattungen Guten und Boſen, findet ſich dann, auch
eine Ungleichheit und Staffel. an qualitat und quantitat

des Guten und des Boſen, und hiemit ſo ſoll und muß
die
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die Belohnung auch nach den Staffeln eingetheilet und
abgemeſſen ausfallen; und daß die gute Belohnung,
als da iſtGlantz und Wonne bey den Seeligen, alsdann
eine ſolche ungleiche Beſchaffenheit haben ſolle, ſolches
zeiget Daniel deutlich genuaſam an, in ſeinem 12. Cap.
ſagende, daß die da viel ſeelig machen, wie die Sonne

leuchten ſollen; Wobey dann folget, daß diejenigen,
welche nicht ſo viel ſeelig machen, auch nicht ſo hoch
leuchten ſollen, als dirjenige, ſo viel ſelig machen. Die—
ſe himmliſche Wonne und Belohnung ſoll insgemein
wol ſo vollkommen ſeyn, daß nitmand von den Seeli—
gen ſich nicht im hochſten Staffel ſolte begnuget befin—
den, allein gleich wie an dem Himmel dieſes Licht, jenes,
und endlich die Sonne allen Glantz auswieget und bey
leget, alſo ſoll die Wonne und Glantz dirſes Heiligen
auswagen und beylegen, den Glantz jenes Heiligen:
daß dann auch die SundenBeſolbung an den Gott—
loſen als Ungnade, holliſiche Quaal und Pein auch eine
ſolche Ungleichheit den Staffeln nach haben ſolle, das
deutet JEſus ſe:bſt auch deutlich gnugſam an, Matth. iI.
ſagende: Daß die von Sidon nicht ſo viel Ouaal leiden
ſollen, als jene von Bethſaida, obgleich ſelbige ins gemein
vollig ſeyn ſoll, daß eine jede unſeelige Stele gedencken
mochte, die hochſte und unleidlichſte zu haben. Nun

dieſe zweyfache, und alſo den Staffeln nach ungleiche
Velohnung hat JEſus von Ewigkeit an beſtimmet end

lich zu geben einem jeden; Und wenn ſeine Ankunfft in
dem Fleiſch folgen ſoll, ſo ſoll dieſe ſchon beſtimmte Zu—

thti—
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theilung auch tinem jeden thatlich folgen, und das auf
alle Ewigkeit aus an Leib und Seele. Dann dieſe Be
lohnung als den ewigen Fluch und Tod hat JEſus
noch niemahlen keinem Menſchen zukommen laſſen, dem
Leib und Seele nach in dieſem Leben. JEſus hat mo—
gen kommen ohne ſein Fleiſch in dieſe Welt, ſo offt es
Jhme zu kommen gefallig geweſen; als ihme gefallen zu
kommen in dem Sundfluth in Ungnade, da fiele Un—

gnad und Tod auf alle Menſchen, ſo ſich von ſeinem
Griſt nicht wolten lencken und leiten laſſen; Heil und
Leben begegnete hingegen dem Noah und allen denjeni—
gen, die ſich nach ihme ſehneten, allein beyde dieſe und
jene Gnad und Ungnad, Leben und Tod muſte noch
bey keinem Theil vollig ſeyn, dem Leibe und Seele nach.
Wie dieſe ſeyn ſoll, ja auch eben dieſen allein ztitlichen
und allein halben Lohn beydes von Gnade und Ungna
de, giebt JEſus auch nicht allen und jeden Menſchen
noch in dieſem Leben, dann als ihme gefallen das Eini
ge und jenige mahl zu kommen in das Fleſch, g. fiel ibm
noch nicht ſelbige Belohnung vollig auszuthrilen, und ſeit
ſelbigen Tagen kommt JEſus annoch ohne ſein Fleiſch,
auf viel und manche Weiſe, gleichwolgiebi ſeine Weis
heirkeinem Menſchen ſeine beſtimmte Belohnung gantz
vollig, den Guten, eben ſo wenig, als den Boſen; denen
Guten laſt ſie nicht allemahl zukommen Gni
de, Gahen, Segen und Leben ob ſelbige ſchon in guten
Thaten das ewige Leben ſuchen. Nehmei zum Exem—
pel den ſchon ſo lang ſeligen Konig Ezechia, ſelbige wan
delte ſo wohl und ſo eben in ſeinem aantzen Leben d ß
es ihm nicht zu ſchaffen gegeben, JEſum ſelbſten zum

B Zeu
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Zeu ten zu nehmen, und zu ſagen: O mein GOtt! ge
dencke wie ich gewandelt habe in deinen Augen, und
wie ich alles gethan nach deinen Gefallen, gleichwol blie
be ben ihme aus ſeine Belohnung, als da iſt eitel Gnad,
Lehen und Wonne, und begegnete ihm hingegen des Un

gemachs und Todes ſo viel, daß man ihme deſſentwe
gen geſtehen ſeuftzen wie eine Taube, und achtzen wie ei—

ne Schwalbe. Jmgleichen ſo haben die boſen und gott—
loſen Menſchen auch nicht allemahl diejenige Belohnung,
ſo ihnen beſtimmet in dieſem Lebtn, als Ungnade, Angſt,
Fluch und Ungluck,ja ſie haben wol oft das Gegenth il,
ala vie! faltige Gnade, Gaben, Sergen, langes Leben und
Woiſtand, al o daß ſie dahin bluhen wie die ſchone Bau
me auf dem Libänon; ohne einiaes Ungemach; als jene
volle und tolle Maſt Sau im Evangelio wuſte von kei
nen Tugenden noch guten Thaten, und lebte gleichwol
taglich in alleem Segen und Wonne bis an das Ende
ſeines Lebens: O wie viel boſe und gottloſe Menſchen
haben JEſum von Zeit zu Zeit angeſchnaubet, wie ſo
viel Wolffe, und ſeine Schaflein ohne einige Gnade
auf die Schlachtbanck geſchleppet, gleichwol ſeynd ſie in
dieſem Leben mit keinen Ungnaden belohnet geweſen.
Einige ſind wol von Lauſen, und einige von Mauſen,
ja theils von dem Teufel ſelbſten geplaget, und aus die

ſem Leben geſchleppet geweſen; allein man hat auch hin
gegen Exempel, daß einige und nicht wenige drßglei
chen eitel gute Tage genoſſen, und eines ſanften Todes

dhingeſchlichen ſeynd, alfo daß man aus dieſem zeitlichenLe
ben und Weſen, Ausgang und Ende nicht wiſſen kan, wel

che
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che JEſus eigentlich lieb hat, und will auch nicht haben,
daß man aus dieſem allgemeinen Lebens Lauf etwas ge
wiſſes deſſentwegen ſchlieſſen ſolle.

Ja was iſt, daß man ſich lencket, und bald dis bald das
gedencket, hat doch alles Thun ſein Ziel, und nichts gee
ſchicht, als was GOtt will, nach ſeinem hohen Him
mels Schluß auch GEOtt ſelbſt ſich lencken muß.

Allein, ſo gewiß, liebe Seelen! JEſus ſeine Gnaden—
und Ungnaden-Belohnungen nicht allem und jeden in
dieſem Leben austheilet, ſo gewiß ſoll und muß ſolches
folgen in jenem Leben, und einem jeglichen nach ſeinen
Thaten Allein mochte jemand allhie nun ſinnen und ſa
gen,wie konnen alsdann JEſu bekannt ſeyn eines jeden
Menichen ſeine begangene Thaten, beydes Gute undVo
ſe ja alles nach allen Staffeln und Umſtanden: So wiſſet,
liebe Menſchen! daß gleich wie in wohlbeſtellien Cantze
leyen, allwo eines Menſchen Handel und Wandel mit
einem endlichen Schluß belohnet ſeyn muß, alle ſeine
Thaten, ſein gantzes Thun und Laſſen, Leben und We—
ſen nach allen und jeden Staäffeln und Umſtanden gantz
genau angezeichnet, und ſchließlich abgeleſen und kund
gemacht ſeyn muß; Alſo hat JEſus, Summus Judex
atqve vindex, ſein eigen Buch die Gottliche Allwiſſen—
heit, und allwiſſende Gottheit, da lieget und ſtehet auf das

genaueſte angezeichnet eines jeden Menſchen all ſein? han
undLaſſen, Sinnen undGedancken, die alsdann und zum
Ende abgeleſen, kund gemacht, und belohnet ſeyn muſſen.

In dieſenLeben bleiben viel boſe u gute Thaten beyden

Menſthen unbelohnet, weil ſie ohnbewuſt und unentrecket

B 2 blei
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bleiben, u. niemahlen an den Taz kommen. O wie manche
boſe That bedecket Menſchen Gunſt und Hulde, und
wie manche boſe That bidecket Staub und Schaufel.
Diſſentwegen gehen auch viel Maleficanten aus dieſem
Leben, als gute, und hingegen viel gute als boſe Men

ſchen mit einem gewaltigen Tod, und ohne Lob, als
hatten ſie nitmahlen keine gute Thaten gethan, weil man
ſelbige nicht in Obacht genommen hat; Allein, alsdenn
und zum Ende, wann JEſus kommet, ſo ſoll keine gu
te noch boſe That, ja auch keine Sinnen noch Gedan—
cken unentdecket bleiben, alles und jedes ſoll da offen und
entbloſſet ſt.hen, wie ein geſchlachtet Vieh das da ausge
weidet hanget, bis auf die geheimneſte Antheile des Lei—
bes und des Geiſtes, kan hiemit auch nicht fehlen, daß
nicht einem jeglichen Menſchen von JEſu ſeine Beloh
nung nach ſeinen Thaten, nach allen Staffeln und auch
geheimneſten Umſtanden eingetheilet abfolgen muſte.

Wann nun dem alſo, liebe Menſchen! ſolte dieſes al
les nicht genug ſeyn, die Boſen von den Boſen abzu
halten, und die Guten hingegen zu dem Guten zu befe
ſtig n? Ach ja! Jſt jemand noch boß, und will ſich von dem
Boſen noch nicht abhalten aund auswagen laſſen, ey ſo
mag es wol boß bleiben, allein ſeine Belohnung nicht
ausbleiben, nem ich eine ewize Ungnade und volligt Hol
le. Adh ſo ſeyd nicht ſo einfaltig liebe Menſchen! oem
Satan noch ſeinem Anhang zu glauben, wann ſie euch
zu glouben geben wollen, es folge nach dieſem Leben
keine ſchlechte Belohnung, ja keine Holle, noch Quaal.
Es habe ſie niemand geſehen; Es befindet ſich kein Dieb

ſo
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ſo einfallig zu glauben, daß kein Galgen obhanden ſeyn
ſolte, ob ſeine Augen gleichwohl noch niemahlen krinen
Dieb am Galgen geſehen hangen, alſo ſtell dich nicht ſo
einfaltig zu glauben, noch zu gedencken, es mochte keine
Belohnung von GOtt, keine Holle noch Quaal ſeyn, ob
ſchon die Augen noch niemahlen keinen Menſchen alſo be
lohnet geſehen haben, dann Satan leuget, JEſus bleibet.

Ja wann JEſus kommen ſoll und kommen will, ſo
J

gewiß und ſo bald, daß es ihm beliebt zu ſagen;: Siehe,
ich komine: Ach ſo laſt euch nicht einblaſen, daß wann
gleich einige Belohnung folgen ſolte, ſo mochte dieſel
bige noch ſo lang ausſtehen, als wenn ſie ewig arſte—
hen ſolte. Ach nein! ſie kan nicht lang ausſtehen, Jch
komme baldð, ſagt JEſus: Die lange Weltwochen iſt
kommen bis auf den Sonnabend, Sabbath iſt hiemit
nicht weit, die WeltGlocken hat ſchon Eilfe geſchlagen,
es iſt noch um 60 Minuten zu thun, ſo gehts auf Zwol
fe, und alſo auch die letzte Stunde, und geſetzt dieſe letz—
te Ankunft JEſu ſolte noch ſo auch die ausſtehen, als
ſie ſchon ansgeſtanden iſt, nemlich in die booo. Son—
nen Umogangen, ſo ſtunde ſie gleichwohl annoch 6. ei
nige Tage. O kleine Zeit! wann dieſe Zeit ſich endet,
ſo ſoll uns die zwiſchen abgeflonene Zeit ſo klein gedunA

cket haben, als ſolte es teine Zeil geweſen ſeyn. Ach ja!
rommen bey vielen, es ſoll bey manit

chen alsdann lauten:
ſie ſoll nun zu vo

Ach JEſu, kommſt du ſchon!
Samint deig'm gewiſſ.n Lohn,

B3 Owe
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Owenisg Augenblick!

Oſchnelle AbendStunden!
Wol denen, die ſo ſich

J

Jndeſſen eingefunden,
Wol man mit hohem Haupt,

Nach JEſu hat geſehen,
Und feſtiglick geglaubt,

Sein Ankunfit ſoll aeſchehen.
An Summa, liebe Menſchen! ſoll und will JEſus kom.
men um einen jeden ſeiüen Lohn zu geben, ey ſo bilde
ſich von den boſen Menſchen niemand ein, es mochte
ihne JEſus vieuneicht nicht finden bey ſo vielen Men—
ſchen, und ihm alſo noch unbelohnet laſſen hingehen.
Ach nein! JEſus will ſeinen Lohn geben allen, und hie
mit einen jeden. Jn einem weitlauftigen Feld kan wol
auch etwan ein Soldat, auf einem weiten Tenn kan
auch etwan ein Weitzelein, und in einem Weinleſen et
wan ein Balglein entgehen und dahinten bleiben:

Allein wann JEſus kommt mit ſeinem Lohn,
So ſoll gewiß keinem geſchont
So viel als da obhanden ſind,
Dieſelbe JEſus alle findt,
Und kan da bleiben niemand aus,
O VPaenſch, bedencks, und halt wol Haus.

Allein, liebe Menſchent ſo gewiß und billig ſich alle boſe
WMenſchen, ſo ſolche Ankunft bedencken, von allem Ubel
ſollen laſſen abwenden und auswagen, ſo gewiß und bil—
lig ſollen ſie ſich hingegen zu allen guten Tugenden und
Thaten bewegen, und in denſelbigen beveſtigen laſſen:
Wo biſt du dann mrine Serle! JEſus ſagt: Jch kom

me



SRtgme bald, und hole meinen Lohn mit, einem jeden
zu geben nach ſeinen Thaten. Soglaube denn dei—
nem lieben JEſu, und wende dich um und ab von allen
denen WeltMenſchen,die da ſinnen und ſagen, es ſey
umſonſt GOtt dienen, und wol ihnen, haben doch keine
Belohnung: Bleiben deine Tugenden und gute Thaten
in dieſem keben ohnbelohnet, es bleiben auch aus dieje
nige Gnaden und Gaben, dasjenige Gluck und Heyl,
ja diejenige Wonn und Segen, ſo du gedachteſt zum
Lohne zu haben in dieſem Leben, und lencket hingegen
ein manche Ungnade, Angſt, Unfall und Quaal, ja
manche Noth und Tod. Euy ſobeſitze deine Seele mit
Gtdult, halte ſtill, bis dein JEſus mit ſeinem Lohn
kommt, es iſt noch um ein ſo kleines zu thun, ſo ſolt
du deine Belohnung von JEſu empfahen, nemlich
Gnade undLeben, Wonne und Segen, ja vollige Selig
ket in alle Ewigkeit.

Gedult kanſt du dann haben,
Allhie.auf dieſe Zeit,

Und allen Unfall wagen,
Ob es gleich heftig ſchneyt,

Gedult iſt gut zu allen,
Was uns die Wonne inimt,

Gedult thut αallen,
ut End gewinnt.Endlichen, will din Jelus kommen, liebe Seele! und

einen jeden belohnen, ſo nimm davon Anlaß dich in
deirem Geiſt zu laben, denn wenn alſo kommen ſolte Sa
tan, wann kommen ſolte ein Menſch allein, ja wann

kommen
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kommen ſolten Engel, um dich zu belohnen nach deinen

guten Thaten, ſo mochten Engel alle deine Tugenen
und guten Thaten nicht wiſſen; Menſchen mochten kein

Mitleiden haben, Satan ſolte alles vollkommen m. llen
haben; allein weil dich JEſus belohnen will, ſo will dich
belohnen dein GOit, es will dich belohnen dein Gorl,
das iſt dein BlutGenoß, es will dich belohnen dein
Schilo, das iſt dein Labſaal, es will dich belohnen dein
Jmmanuel, das iſt GOtt mit uns, es will dich beloh—
nen dein Schatz, es will dich belohnen deine Liebe ſelbſt,
ja es will dich belohnen dein Eigen Du: O wie ſtlig
ſoll dann ſeyn die Seele, die JEſus belohnen will.

Wie bin ich ſchon ſo Wonne voll,
Daß ZEſus mich belohnen ſoll,
Wann ich gedenck an dieſen Lohn,

dtſt meine Seelet ſelig ſchon,
XKomnm doch, JElus, komm doch bald,

Meines Lebens Aufenthalt,

Komm doch meine Seeligkeit,
So lob ich dich in Ewigkeit,

AMEM.

vds
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